
















































































Das neue Winterprogramm aus Bioland-Fleich und -
Wurst jetzt auch in der Alfelder lauberwurzel: 

„ Transparenz ist bei 
Lebensmitteln wichtig.u 

Ein Pilotvorhaben im Bereich der 
ökologisch gesunden Ernährung läuft 
seit einem Jahr in Alfeld: Die Zauber­
wurzel bietet in einem Kühlregalsystem 
Bioland-Fleisch und -Wurst an. Die 
Frischware wird nach strengen Kriterien 
geprüft und in fünf Läden im Umkreis 
von Hildesheim geliefert. Möglich ist 
dieses Angebot durch den Service des 
Bioland-Fleischers Karl Buchheister aus 
Schellerten. Er liefert bis zu 40 Sorten 
Wurst und Fleisch von Rind und 
Schwein jede Woche direkt an Natur­
kostläden im südöstlichen Niedersach­
sen. 

,,Die Resonanz auf unser neues An­
gebot ist sehr gut", freut sich die Zauber­
wurzel-Inhaberin Jutta Hölscher. ,,Ver­
braucher brauchen sich also nicht län­
ger von Fleischprodukten abzuwen­
den." Gewährleistet werde die Qualität 
der Ware durch intensive Kontrollen. 
„Transparenz ist bei Lebensmitteln 
wichtig." Ein Mal im Jahr findet eine 
staatliche Kontrolle statt, ebenso wie ei­
ne separate Bioland-Begutachtung. 
,,Ohne dieses Pilotprojekt von Buch-

heister hätte Alfeld sonst 
keine Bioland-Fleisch­
produkte", ist Jutta Höl­
scher überzeugt. 
Wünsche und Erwartun­
gen der Verbraucher an 
Öko-Fleisch werden in 
der Zauberwurzel erfüllt. 
Der Fleischer Karl Buch­
heister präsentiert seine 
umfangreiche Produkt­
palette. Er bietet 100 
Prozent Bioland-Fleisch, 
mit bestem und natürli­
chem Geschmack in ei­
ner praktischen Verpa­
ckung. 
Buchheister achtet bei 
seinen Prudukten auf 
Qualität: Er weiß genau, 

welches Tier von welchem Hof stammt. 
Alle Landwirte arbeiten nach den stren­
gen Bioland-Richtlinien. Im Stall heißt 
das: Artgerechte Haltung der Tiere mit 
Auslauf ins Freie, ökologisch erzeugtes 
Futter und kein Einsatz von Gentechnik. 

„Bei Fleischprodukten steht nicht auf 
der Verpackung, ob das Tier mit gen­
technisch veränderten Produkten gefüt­
tert wurde", weiß der Bioland-Fleisch­
experte Hennig Niemann. Deshalb sei 
es für ernährungsbewusste Verbraucher 
besonders wichtig, sich auf die Lieferan­
ten verlassen zu können. Bioland biete 
diese Gewissheit. ,,Wir verzichten gene­
rell auf fragwürdige und risikobehaftete 
Zusätze", so Niemann weiter. 

Auch die Verarbeitung ist klar gere­
gelt: Bioland-Fleischer Buchheister ver­
zichtet bei der Wurstherstellung auf 
Konservierungsstoffe wie Nitritpökel­
salz, auf Phosphate und Bindemittel. 
,,Das Rindfleisch ist durch lange Reife­
zeit zart und schmackhaft, die Wurst 
wird nach Hausmacherart zubereitet, 
Da können wir auf Geschmacksverstär­
ker gut verzichten", so Karl Buchheister, 
der als erster kontrolliertes Öko-Fleisch 

die Frage ist nur wie! 

Immer deutlicher wird bei vielen der 
Wunsch, gesund und fit alt zu werden. 
Und je mehr wir über die Geheimnisse 
des Alters erfahren, desto klarer wird 
uns, dass wir durch richtiges Training 
und körperliche Bewegung viele alters­
bedingte Erscheinungen verlangsamen, 
stoppen und sogar umkehren können. 
In Deutschland leidet ein Drittel der 
über Siebzigjährigen nicht nur an einer, 
sondern an fünf oder mehr chronischen 
Leiden, die sie zum Pflegefall werden 
lassen, häuslich oder stationär. Das 
müsste so nicht sein. 

Wir wissen heute alle, dass wir mit 
dem richtigen Training Herz-und Kreis­
laufsystem stärken und die allgemeine 
Fitness verbessern. Der Verlust von Kör­
perfett geht mit dem Training Hand in 
Hand und ist wichtige Voraussetzung 
zur Vermeidung übergewichtsbedingter 
Herz-Kreislauferkrankungen. Der 
Mensch wird belastbarer, die Gelenke 
beweglicher. Und selbst Depressionen 
kann man mit Sport entgegenwirken. 
Ein gesunder, starker Körper stärkt das 
Selbstbewusstsein und alles trägt zu ge­
steigerter Lebensfreude bei. 

Es ist noch gar nicht so lange her, da 
glaubte man, dass ältere Menschen 
nicht in rler Lage seien, auf Trainings­
programme zu reagieren - insbesondere 
dann, wenn sie in jüngeren Jahren nie 

nördlich der Mainlinie in verpackter 
form anbietet. 

Zusammen mit den anderen Produk­
ten, die in der Zauberwurzel zu bekom­
men sind, gewinnt Fleisch in ökologi­
scher Herstellung und Verarbeitung 
wieder eine besondere Bedeutung. Ein 
bewussteres Leben spiegelt sich deshalb 
im Zubereiten und Genießen der Pro­
dukte wieder. Das Sortiment der Zau­
berwurzel wird regelmäßig aktualisiert, 

Gesundheit 

körperlich aktiv waren. Man betrachtete 
körperliche Betätigungen, auch mäßige, 
als Risiko, zu erkranken und als Belas­
tung besonders für das Herz. 

Die älteren Herrschaften sollten statt 
dessen lieber ruhen, was, wie wir heute 
wissen, allerdings den körperlichen Ver­
fall herbeiführt, sie erst Recht für alle 
möglichen Verletzungen und Erkran­
kungen anfällig macht und nicht zuletzt 
auch noch den Boden für Depressionen 
bereitet. 

Natürlich können wir ältere Muskeln 
und Gelenke nicht so belasten wie die 
eines jlingeren Menschen. Das Gewebe 
hat an Elastizität verloren, die Gelenk­
kapseln sind dünner. Zudem weisen 
viele Gelenke gewisse Knorpelrückbil­
dungen auf. 

Diese Bedingungen sollten bei der 
Trainingsplanu)1g von Menschen über 
60 Jahren berücksichtigt werden. 

Fitnesstraining ist die ideale Sportart, 
bei der es keine Altersbeschränkung 
gibt. Im Gegenteil: Je älter wir werden, 
umso wichtiger wird das Training. Kraft­
training ist die Therapie bei sehr vielen 
Erkrankungen. Gerade in der dritten 
Spanne des Lebens erhalten Sie sich da­
mit Mobilität, Selbständigkeit und geisti­
ge Beweglichkeit. Gehen Sie es an, es ist 
nie zu spät. 

so dass nie Langeweile aufkommt. ,,Wir 
haben alle 14 Tage wechselnde Ange­
bote unter eiern Motto: Echt Bio", infor­
miert Jutta Hölscher. 
(hst) 



m Bühne 

Günter Willumeit, Beatles-Fieber und Schwanensee im Alfelder Gymnasium 

Abwechslungsreiche Events in 
Im Januar und März 2005 stehen drei Events an, die unterschiedlicher nicht sein könnten 

und somit für reichhaltige und abwechslungsreiche Untemaltung sorgen. 

Günter Willumeit ist derzeit mit sei­

nem aktuellen Programm „Lachen mit 

Bauer Piepenbrink" unterwegs. Der Na­

me ist Programm, denn gerade in der 

heutigen Zeit ist es wichtig, bei all den 

negativen Nachrichten auch einmal ab­

zuschalten, die Sorgen zu vergessen 

und ein bisschen Spaß zu haben. Ne­

ben seinen unnachahmlichen Witzen 

und Parodien wird Bauer Piepenbrink 

auch für einige musikalische Überra­

schungen sorgen. Kein Wunder, dass 

sein Motto lautet: ,,Es gibt nichts Schö­

neres, als Menschen zum Lachen zu 

bringen!" 
In einer packenden zweistündigen 

Zeitreise holt BEATLES-FIEBER! die At­

mosphäre der Sechziger zurück. Wenn 

die vier ReBeatles die Bühne betreten, 

entfachen sie ein musikalisches Feuer­

werk, welches das Publikum zur Ekstase 

treibt! Von „Love Me Do" über „Penny 

Lane" bis „Let lt Be" präsentieren die 

Musiker in den unterschiedlichen Origi­

nal-Outfits der Beatles die Karrierehöhe­

punkte. Live und mit dem echten 

Beatles-Equipment wird die Show zum 

unvergesslichen Ereignis. 

Die „ReBeatles" stellen sich mit ihrer 

fulminanten Live-Show einer großen 

Herausforderung. Die Vier, denen Kriti­

ker bescheinigen „die beste Beatles­

Band Mitteleuropas" zu sein, verset­

zen mit all den zeitlosen Kultsongs Al­

te und Junge gleichermaßen in Eksta­

se. 
Schwanensee von Pjotr 1. Tschai­

kowsky ist das populärste Ballett über­

haupt. Für viele ist es ein Synonym für 

Ballett geworden. Es verarbeitet die 

uralte Suche nach unerreichbarer Lie­

be, Schönheit und Vollkommenheit 

und fasst damit alle !deale des roman­

tischen Balletts zusammen. Die Musik 

dieses ersten „Sinfonischen Balletts" ist 

nicht nur höchst theatralisch im Sinne 

einer Motivierung von Situation, son­

dern auch psychologisch treffend, in­

dem sie Charaktere, besser noch Men­

schen, zu zeichnen vermag, die glaub­

haft sind. Das Ballet Classique de Paris 

entführt Sie in ein Wunderland des Ver­

spielten und Romantischen, Märchen-

haften und Träumerischen. (red) 

Auch die Amis stehen auf Kalle Gerwiens Tipps: 

Nicht nur die Leser der SIEBEN: wissen die 
praxisnahen Tipps von Kalle Gerwien zu 
schätzen. So erscheint in der aktuellen 
Ausgabe der in ganz Amerika, England und 
in verschiedenen anderen englischsprachi­
gen Ländern erscheinenden Fachzeitschrift 
„Linux Magazine" ein dreiseitiger Artikel 
von Kalle. Der Affe/der Exerte beschreibt 
dem Leser anschaulich eine neue, bis dahin 
noch nicht dokumentierte Funktion des 
Linuxprogramms KDE 3.2. Für Kalle, der bis 

jetzt nur für deutschsprachige Fachblätter 
geschrieben hat, eine ganz neue Situation. 
„Da die Amerikaner gern jeder Sache 
Personen zuordnen, wird neben dem 
Artikel ein Kasten mit meinen Foto und 
einer kleinen Beschreibung meiner Person 
abgedruckt." erzählt der Hauptberufliche 
EDV-Berater, der die Schreiberei nur neben 
seinem eigentlichen Beruf als PC­
Dienstleister betreibt. 

PC-Service Gerwien 
Ihr unabhängiger PC-Fachmann für Alfeld und Umgebung. 

Erste Hilfe - Letzte Rettung _o<t­
Sie haben ein Problem mit Ihrem PC? "L_O~<"\ce 
Ich bin Ihr Ansprechpartner bei PC- o1 

Problemen und PC-Fragen jeglicher Art. 
Vertrauen Sie meiner Kompetenz und 
der langjährigen praktischen Erfahrung*. 

Tel. 05181 5940 Web: www.gerwien.net 

Druckerverbrauchsmaterial: 
Tel. 05181 5940 Web: www.khg-shop.de 

DSL, ISDN & Mobilfunk: 
Tel. 05181 5940 Web: www.gerwien.net 

•Referenzen auf http://www.gerwien.net 

PC-Service Gerwien 
Tel.: 05181 5940 

public@gerwien.net 
www.gerwien.net 
www.khg-shop.de 

Aula des Gymnasiums Alfeld: 
Schwanensee am 29. Januar 05, 20.00 Uhr 

Beatles Fieber am 3. März 05, 20.00 Uhr 

Bauer Piepenbrink am 11. März 05, 20.00 Uhr 

Wachablösung 

Günter Willumeit 

Die meisten Windowsbenutzer surfen mit dem Microsoft Internetexplorer. 

Schließ/ich war das Programm seit dem Kauf des PCs in Windows vorhanden. 

Schon immer, in letzter Zeit jedoch vermehrt, machte jedoch genau dieses Pro­

gramm durch Sicherheitslücken auf sich aufmerksam. Es vergeht fast kein Tag, an 

dem nicht neu entdeckte Sicherheitslücken gemeldet werden. Im Usenet schon sar­

kastisch als „Einfallstor mit Browser-Funktionalität" bezeichnet, taumelt der Internet­

explorer. Sie als Anwender sind der Dumme: Wenn der Internetexplorer lapidar 

meldet, dass die eingetippte Seite nicht zu finden sei, sich ungefragt Fenster öffnen, 

statt Google eine Sexseite geöffnet wird, sich immer mehr seltsame Symbole in der 

Explorer/eiste einnisten oder Ihre Antivirensoftware kein Kontakt mehr zum Update­

server bekommt, können Sie sicher sein, schon das Opfer einer der vielen Sicher­

heitslücken zu sein. 
Abhilfe kommt aus dem Lager des ehemaligen Marktführers. Netscape hat eine 

bewegte Vergangenheit hinter sich. Zu den Zeiten, in denen Microsoft das Internet 

noch missachtete, war der Netscape Navigator DER Internetbrowser. Aus dem frei­

gegebenen Quellcode von Netscape entstand der Browser Mozilla, der schon seit 

längerem bei Profis die erste Wahl ist. Nun ist der kleine Bruder „Firefox" erschie­

nen. Der kleine und schnelle Browser glänzt mit hervorragender Geschwindigkeit, 

so genanntem „Tab-Browsing", Popup-Blocker und vielen weiteren Innovationen, 

die man nach einmaligem Gebrauch nicht mehr missen möchte. Eine weitere Be­

sonderheit ist, dass Firefox für die Betriebssystem Linux, Windows und MacOS X 

verfügbar ist. Gründe, um Firefox zu benutzen, gibt es genug. Wann steigen Sie um? 

Auch wenn es auf den ersten Blick nicht so scheint: Auch AOL- und T-Online-Benutzer sur­

fen mit den Internetexplorer. 

URL: http//www.mozilla.org 



WORKOUT Fitness eröffnet in Elze die zweite hochmoderne Clubanlage im Leinetal 

Fitness in anderen Dimensionen 
Eröffnung mit Tag der offenen Tür am 27. und 28. November 2004 

Mehr als 1700 fitnessbegeisterte Mitglieder hat der WORKOUT Fitnessclub in Alfeld, 
Menschen die regelmäßig ihren Körper in Form bringen, ehvas für ihre Gesundheit tun 
oder Entspannung suchen. ,,Fühl dich gut" lautet das Motto in Alfeld, der schönen Anlage 
mit dem mediterranen Ambiente, die sich weit über die Grenzen der Stadt hinaus als Fit­
ness-und Gesundheitsanbieter mit hohem Freitzeit-und Unterhaltungswert einen 
Namen gemacht hat. 

1 j 
Mehr als ein Jahr hat die Region um 

Elze auf den Neubau und die Eröffnung 
der zweiten Anlage im Leinetal gewar­
tet. Am 27. und 28. November ist es 
endlich soweit. In der Schmiedetorstra­
ße 57 in Elze eröffnet der WORKOUT­
med Fitness-und Wellnessclub offiziell 
seine Pforten. Die über 2500 qm große 
Gesamtanlage beinhaltet außerdem fast 
300 qm Praxisfläche der Gemein­
schaftspraxis der Ärzte Christiane und 
Peter Tecklenburg und die physio-thera­
peutische Praxis PhysioMed. 

Fast 3 Millionen Euro wurden in Elze 
investiert und 40 Menschen Sportleh­
rer, Physiotherapeuten, Trainer und vie­
le Servicemitarbeiter - haben eine Ar­
beitsstelle gefunden. Der WORKOUT 
Fitnessclub ist verkehrsgünstig gelegen. 
Direkt an der Kreuzung der beiden Bun­
desstraßen B 1 (Hildesheim-Hameln) 
und B 3 (Hannover-Göttingen) befindet 
sich die Anlage, damit ist sie auch für 
Nordstemmer und Gronauer mit dem 
Auto in 5 Minuten zu erreichen. Die 
Anlage ist absolut sehenswert: Nach 
Feng-Shui Gesichtspunkten in japa­
nisch-europäischem Stil gehalten, fühlt 
man sich in den edlen, in dunklen Höl­
zern gehaltenen Trainingshallen auf An­
hieb wohl. 

Urlaub im Club 
Die gepflegte Ausstattung trifft den 

Zeitgeschmack und hebt sich wohltu­
end von anderen Trainingsstätten ab. 

Beeindruckend sind auch das Licht­
design und der einladende Rezeptions-

und Thekenbereich. ,,Gönnen Sie sich 
täglich ein bisschen Urlaub im Club", ist 
die Devise in Alfeld und Elze, wobei die 
Mitglieder zwischen beiden Anlagen 
wählen können. Ob die Entscheidung 
einen Tag für Mediterran in Alfeld, am 
anderen Tag für Japanisch-Europäisch in 
Elze fällt, ist egal, man zahlt für die Nut­
zung beider Anlagen nur einen Beitrag. 
Qualitativ steht die neue Elzer Anlage 
der Alfelder Anlage in nichts nach. Bei­
de verfügen über einen attraktiven Sau­
nabereich mit finnischer und Biosauna 
bzw. Dampfbad, und einer Sonnenoase 
mit jeweils vier Solarien. Als Gesund­
heits - orientierter Fitnessclub ist der 
WORKOUTmed Fitness-und Wellness­
club mit fitmed-Gütesiegel ausgezeich­
net, als prae-fit-Gesundheitsstudio zerti­
fiziert und gehört zu den führenden Fit­
nesseinrichtungen in Deutschland. 

Kardiologisch und orthopädi­
scher Eingangs-Check 

Den Unterschied zu anderen Anbie­
tern erleben Fitnessbegeisterte schon 
beim Einstieg mit einem Maximum an 
Vorsorge. Das fitmed-lnstitut Dr. Klos­
termann aus Kronberg/Taunus führt den 
kardiologischen und orthopädischen 
Eingangs-Check durch. Dieses auf die 
Betreuung von Fitnesssportlern speziali­
sierte Institut der Präventiv-und Sport­
medizin erstellt durch Ärzte und Sport­
wissenschaftler auf der Grundlage der 
Befunde den Trainingsplan, damit eine 
Über-oder Unterforderung von Anfang 
ausgeschlossen wird. 

Wer abnehmen und seine Fettver­
brennung durch Training optimieren 
und seinen Fettstoffwechsel in Gang 
bringen möchte, muss seine optimale 
Pulszielzone kennen. Auch diese wird 
individuell festgelegt. Danach steht 
dem erfolgreichen Training nichts mehr 
im Wege. 

Betreuung durch Sportlehrer 
und Physiotherapeuten 

Ein Vielzahl von modernsten Trai­
ningsgeräten des Weltmarktführers Life­
Fitness sind Selbstverständlichkeiten ei­
ner Premium-Clubanlage. Etwas Beson­
deres ist auch FitLinxx, die elektroni­
sche Trainingsbegleitung, die zusätzlich 
zu der persönlichen Betreuung durch 
Sportlehrer und Physiotherapeuten die 
Trainingspläne steuert, dokumentiert 
und Trainingserfolge visualisiert. Ein 
Kursangebot, das sich grundsätzlich 
von dem üblichen Aerobic abhebt, er­
gänzt das Gesundheits-und Fitnessan­
gebot mit ganzheitlichem Ansatz. Die 
mehr als 160 Kursangebote in Elze bein­
halten z. B. auch das patentierte 1-Stun­
den-Training „tri-dent", effektivstes Trai­
ning des Herz-/Kreislaufsystems, Akti­
vierung des Muskelapparates und 
Stressabbau durch Yoga-und Tiefenent­
spannung ebenso Spinning, LesMills­
Programme BodyPump und BodyBa­
lance aus Neuseeland und Outdooran­
gebote wie NordicWalking und Moun­
tain-Biken. 

Ganzheitlicher Ansatz 
Das Angebot definiert sich jenseits 

der Billiganbieter und des Askesetrai­
nings. 

„Der Mensch ist ganzheitlich, und 
körperliches Wohlbefinden stellt sich 
nicht allein durch Rückentraining ein, 
auch wenn es dazu gehört. Wohlfüh­
len und sich täglich ein bisschen Urlaub 
gönnen, Spaß und Lebensfreude entwi­
ckeln und sich etwas gesünder ernäh­
ren, sind die Ansätze, die wir vermitteln 
wollen", erklären Anlagenleiter Jana 
Weinbach und Günter Hennemann, 
beide von Beruf Physiotherapeuten. 

Tag der offenen Tür 
Am 27. und 28. November 2004 prä­

sentieren sich der WORKOUTmed Fit­
ness-und Wellnessclub und die physio­
therapeutische Praxis PhysioMed erst­
mals der Öffentlichkeit. Zum Tag der of­
fenen Tür am Samstag und Sonntag gibt 
es ein tolles Eröffnungsangebot. ,,Den 
Unterschied in Sachen Fitness kann 
man versuchen zu erklären, besser ist 
es, sich von dem Unterschied zu über­
zeugen. Darauf geben wir unseren Mit­
gliedern eine Zufriedenheitsgarantie. 
Sie sollen sicher sein, in Sachen Fitness 
und Gesundheit für sich den richtigen 
Weg eingeschlagen zu haben", erläutert 
Geschäftsführerin Kerstin Klose die Zu­
friedenheitsgarantie, die in beiden 
Clubanlagen selbstverständlich ist. 

Informationen und Anmeldungen 
gibt es unter WORKOUTmed 
Fitness-und Wellnessclub Elze, 



44 Feiern 

Hinein ins neue Partygeschehen 

SOUND - Die größte Partylocation 
im Leinetal erfährt Frischzellenkur: 

Der Name bleibt, vieles andere ändert sich. Das SOUND wird nicht mehr sein 
wie früher. Der alte SOUND-Cube ist Vergangenheit, wenn am 4. Dezember 

2004 der Musikbetrieb wieder aufgenommen wird. Niemand, der Nachtleben 
erleben will, sollte sich für diesen Sonnabend ab 21 Uhr etwas anderes vorneh-

men. 
Schöner, neuer und trendiger geht es 

mit dem SOUND ins Jahr 2005. Das 

neue Betreibe1team hat sich viel vorge­

nommen: kreative Party-Ideen, Top Dfs 

aus den Charts, Künstlerauftritte und ein 

neues, sauberes und gepflegtes Erschei­

nungsbild werden das Partyvolk begeis­

tern. 

Neben dem bisherigen Betreiber An­

dreas Franke ist jetzt Marc Radicke mit 

dabei. Der 30-jährige Gronauer hat sich 

als „Partyfabrikant" einen Namen ge­

macht. Das Kiesgruben Open Air bei 

Banteln hat er aus der Taufe gehoben 

und wenn die Partyarena - das große 

Zirkuszelt - irgendwo aufgebaut wird, 

geht das auf seine Kappe. Die SIEBEN: 

sprach mit dem unermüdlichen Party­

motor über die Neueröffnung des 

SOUND. 

SIEBEN: Am 4. Dezember werdet Ihr 

wieder eröffnen. Was hat sich seitdem 

getan? 
Marc Radicke: Der Anfang des neuen 

SOUND war eigentlich die „Abrisspar­

ty", die übrigens supergut besucht war. 

Der Name ist geblieben, aber sonst hat 

sich schon vieles verändert. Die gesam­

te Inneneinrichtung ist heller gewor­

den, ein bisschen flippiger. Wir haben 

viel mit VA-Edelstahl gearbeitet. 

SIEBEN: Wird sich das Konzept des 

SOUND ändern? 

Marc Radicke: Die beliebten Aktio­

nen werden bleiben, wie zum Beispiel 

die 99 Cent-Partys. An den Freitagen 

wollen wir zukünftig ein jüngeres Publi­

kum ansprechen. An den Sonnabenden 

werden die Events laufen, die auch ein 

deutlich älteres Publikum ansprechen 

sollen. Wechselnde Veranstaltungen, 

auch mit bekannten Künstlern. 

SIEBEN: Die sind sicherlich nicht ein­

fach zu bekommen ... 

Marc Radicke: Wir haben gute Kon­

takte und betreuen seit langem auch an­

dere Diskotheken. Durch eine Kopp­

lung der Auftritte lässt sich so etwas rea-

1 isieren. So bekommen wir auch Acts 

aus den Charts nach Alfeld. 

SIEBEN: Wer sind „wir"? 

Marc Radicke: Ich betreibe die PR­

event GmbH mit einem Partner. Dazu 

kommt die Firma Showtech mit einer 

Mobildiskotek und Veranstaltungstech­

nik mit eigenen Bühnen und Musikan­

lagen. Wir betreiben auch andere gas­

tronomische Objekte wie das Bistro 

Carre im Alfelder Hallenbad und den 

dortigen Saal. Zusätzlich sind wir an der 

Betreuung von Diskotheken beteiligt. 

So kam es auch zum Einstieg beim 

SOUND. 

SIEBEN: Das hört sich nach viel Er­

fahrung an. 
Marc Radicke: Alles fing an mit dem 

Kiesgrubenopen Air vor zwölf Jahren. 

Ich habe nur konsequent mein Hobby 

zum Beruf gemacht. Ich wollte immer 

auf Partys Musik machen, habe Elektro­

niker und Bürokaufmann gelernt. Ab 

August 2005 bilden wir selber eine Ver­

anstaltungskauffrau oder einen -kauf­

mann aus. 

SIEBEN: In das Konzept der Tanzver­

anstaltungen für junge Leute passt auch 

die P,irtyarena. Wie kam es zu dieser 

ungewöhnlichen Location? 
Marc Radicke: Das Zelt habe ich vor 

zwei Jahren einem Zirkus abgekauft. Bei 

rund 20 Zeltveranstaltungen im Jahr 

lohnt sich die Investition. Jetzt touren 

wir mit der Partyarena durch Städte wie 

Quedlinburg, Bad Lauterberg, Soltau 

oder Hildesheim. 

SIEBEN: ... und Alfeld. 

Marc Radicke: Hier haben wir bereits 

' 1 

Im oberen Bereich des neuen SOUND wird 

eine schöne Lounge eingerichtet 

Easy, Highlight, Sound ... der Partystandort 
Hannoversche Straße 49 ist legendär. 

einige Veranstaltungen auf der Hackel­

masch gemacht. Zum Beispiel „Zurück 

in den Sommer", das Oktoberfest oder 

Abi-Partys, die auch immer gut ankom­

men. Die Kombination von Technik, 

Licht und Soundanlage ist auch für viele 

Kunden interessant, die einmal einen 

ungewöhnlichen Veranstaltungsort su­

chen. 

SIEBEN: Bedeutet diese Erkenntnis 

für das SOUND, dass man immer wie­

der ungewöhnliche Aktionen bieten 

muss, urn viel Publikum anzusprechen? 

Marc Radicke: Eine Party ist dann 

gut, wenn es voll ist. Und dafür wollen 

die Gäste etwas geboten bekommen. 

Wir setzen im SOUND jetzt jeden Mo­

nat ein Highlight. Dazu gehören auch 

Promis, die wir zu uns einladen, mode­

rate Preise und nette Mitarbeiter. Das 

werden dann einfach fette Partys! 

SIEBE\I: Worauf können sich die Par­

typeople im Dezember freuen? 

Marc Radicke: Kaum eröffnet gibts 

schon haufenweise spektakuläre Events: 

Radio FFN ist mit der original FFN-Party 

zu Gast, das SOUND feiert den vierten 

Geburtstag, FFN-Off Air DJ Hightower 

ist mal wieder der Partykönig und Weih­

nachten gibts tolle Überraschungen! 

Slf:13l:N: Vielen Dank für das Ge­

spräch und diesen Vorgeschmack. (hst) 



Embutido sind eine blutjunge Alfelder Band. Im letzten Monat ergab sich für sie 
die Gelegenheit, vor der Chart-Gruppe Silbermond als Support ein Konzert im 
Vier Linden zu eröffnen. Wir baten Michael Breuninger, Redakteur des Alfelder 
Musik-Internetportals splitted.de, die Jungs und das Konzert zu beobachten. 
Hier isl sein Bericht: 

Alfelder Youn~ters roeken Vier Linden 
tens so alt wie die Musiker selbst war, ih­

ren ersten Song zu pe,forrnen. Mit „Sa­

cred Song" eröffneten sie den Abend 

und hatten ab jetzt die Aufgabe, ein Pu­

blikum zu begeistern, das nicht ihrent­

wegen gekommen war, sondern um ei­

nen heiß geliebten Topact zu sehen. 

Nach dem ersten Song erhob sich tosen­

der Applaus: sie erwiesen sich dieser 

Aufgabe gewachsen. Dennoch: die Auf­

Musiksz 

Für Menschen, die sich mit Livemu­

sik beschäftigen, hört sich folgende Ge­

schichte an wie ein Märchen: eine Band 

mit absoluten Musikneulingen spielt 

nach drei Monaten Probenzeit ihren 

ersten Auftritt sehr erfolgreich vor 150 
Menschen. Wenige Wochenspäterbe­

streiten sie ihren zweiten Gig vor gut 

800 Zuhörern, im Vier Linden zu Hil­

desheim als Support für eine Band, die 

derzeit sehr hoch in den Deutschen 

Charts platziert ist. Doch: es ist alles an­

dere als ein Märchen, es ist genau das, 

was die Alfelder Band Embutido über 

ihre Bandhistorie sagen können. 

regung war ihnen anzumerken. Sie hat- Jolly Joker in Braunschweig. Telefonischer 

Nach ihrem Auftritt bei der Release­

party des neuen Alfelder Internetportals 

„First-Aid-Kit" Anfang Oktober auf der 

Treff clubbühne konnten sie sich, ge-

stärkt durch viel positive Kritik, an die 

Vorbereitung für ihr Konzert mit Silber­

mond machen. In dieser knappen Zeit 

wurde sogar noch ein neuer Song fertig 

gestellt. 

Am Freitag den 29.10.04 war es 

dann am frühen Nachmittag Zeit für et­

was gänzlich Neues: es musste vor Er­

reichen des Auftrittsortes noch eine Stre­

cke mit dem Auto zurückgelegt werden. 

Ihr Ziel: das VIER LINDEN in Hildes­

heim. 

Dort angekommen, mussten erst 

mehr größere als kleine Probleme orga­

nisatorischer Art beseitigt werden. So 
verging die Zeit sehr schnell und es war 

kaum Gelegenheit, aufgeregt zu sein. 

Der Soundcheck verlief gut und man 

konnte es sich doch noch einmal kurz­

zeitig auf einem Sofa gemütlich ma­

chen, um sich für den großen Auftritt 

sammeln und die Hauptband Silber­

mond kennen zu lernen. 

Kurz nach dem Einlass war der Saal 

auch schon voll, 800 Fans „belagerten" 

die Bühne. Um Punkt 20 Uhr betraten 

die vier Alfelder dann die Bühne, um 

vor dem Publikum, welches 

wahrscheinlich im Durchschnitt höchs-

te allerdings keine gravierenden Auswir- Kartenbestellservice: 05303-3060 

kungen auf die Songs. tionelle" Wunschlied. Hierbei handelt 
Embutidos Stil beschreiben sie selbst es sich um einen Song, der per Abstim-

als Grunge-NuMetal-Rock; die dadurch 

entstehende Abwechslung wurde noch 

dadurch unterstrichen, dass sie den 

Song „My place so sick" in einer Akus­

tikversion zum Besten gaben. Nach ei­

ner guten halben Stunde mussten sie je­

doch für Silbermond die Bühne räu­

men. Untermalt von euphorischen Zu­

rufen baute die Band ab und bekam 

noch einen deftigen Extraapplaus. Be­

gleitet von „Silbermond! Silbermond!" -

Rufen begaben sich die vier erschöpf­

ten, aber dennoch glücklichen Alfelder 

in Richtung Buffet, um sich die verdien­

te Entspannung zu gönnen und das 

eben Erlebte „sacken zu lassen"! 

Jetzt war Silbermond an der Reihe, 

das VIER LINDEN in Bewegung zu ver­

setzen. Wie erwartet gelang dies mühe­

los. Die Sängerin Steffi eröffnete die 

Show von einem Barhocker am ande­

ren Ende des Saals und bahnte sich 

dann den Weg durch die Fans in Rich­

tung Bühne. Ihre Songs waren den Fans 

allesamt bekannt und wurden lautstark 

mitgesungen (gekreischt) und abgefei­

ert. Die Band selbst wirkte routiniert, 

aber keinesfalls langweilig. Chartband 

oder echte Rocker? Eine berechtigte Fra­

ge. Und, klar, wie alles ist die antwort 

relativ, aber: SILBERMOND haben live 

eindeutig ihre Berechtigung. Das spie­

gelt sich vor allem darin wieder, dass sie 

ihre Instrumente beherrschen und die 

Stimme der Band live kein Stück 

schlechter ist als auf Platte, also keine 

computeroptimierte Charttäuschung. 

Inzwischen ließen sich auch die EMBU­

TIDOs im Publikum blicken, um sich 

die Band, die ihnen die Chance, vor ei­

nem so grof~n Publikum zu spielen ge­

geben hat, anzuschauen. 

Die Monde lief~en ihre Singles natlir­

lich genauso wenig aus wie das „tradi-

mung des Publikums bestimmt und ge­

spielt wurde. 

Nicht nur die Stimmlage der Fange­

sänge ließ darauf schließen, dass das 

Publikum wohl zu 90 % weiblich war; 

und der männliche Rest hatte es wohl 

schwer, sich nicht in die Silbermond­

Sängerin Steffi zu verlieben, schließlich 
war sie hauptverantwortlich für die 

großartige Stimmung. Für mehr als eine 

Zugabe ließ sich SILBERMOND nicht 

begeistern, was jedoch verständlich er­

scheint, wenn man bedenkt, dass sie 

schon diverse Wochen im Rahmen ih­

rer „Verschwende deine Zeit"-Tour un­

unterbrochen touren. 

So ging dann dieser Abend im seit 

längerem mal wieder völlig ausverkauf­

ten Vier Linden zu Ende, und ich denke, 

auch EMBUTIO werden immer wieder 

gern zurückblicken, schliegJich gaben 

sie Interviews, machten Fotos und 

mussten gar einige Autogramme schrei­

ben. 

Den nächsten Auftritt absolvieren 

EMBUTIDO wieder „zu Hause"; sie 

sind einer der Acls am 27.11. beim Lo­

cal-Derby-9 in der Dreyer-Halle. 

Mehr zu Embutido: 

www.embutido.de 

Mehr zum Local: 

www.localdcrby.de 

(Michael Breuninger) 

Bestehen der Prüfung -
aber mit möglichst wenig Fahrstunden 

FAHRSCHULE SIEVERS 
lnh. Bernhard Sievers 

31061 ALFELD 
Hannoversche Str. 1 (ÜLW) 

Telefon: 

Mobil: 

(05181) 85 58 99 

(0160) 93 47 21 01 

Bürozeiten: Di und Do von 17 bis 18 Uhr 

Unterricht: Di und Do von 18 bis 19.30 Uhr 

und nach Vereinbarung 

Geld sparen, mit Henry fahren 



' , Jugendhilfe 

Neue 
Wege 
finden 

Sozialraumorientierte Gruppen­
arbeit bietet ein weiteres 
Jugendhilfeangebot 
in der Region Süd 

■■ 
Vielen Kindern und jugendlichen fällt 

es immer schwerer, eine geeignete und 

sinnvolle Freizeitbeschäftigung zu fin­

den. Wenn dann noch schulische Pro­

bleme hinzukommen, ist der Frust oft 

groß und das familiäre Zusammenleben 

wird durch Auseinandersetzungen er­

heblich gestört. Für die Familien ist das 

teilweise sogar unerträglich. 

Seit Oktober 2004 bietet die Jugend­

hilfestation in Alfeld das Projekt „Sozial­
raumorientierte Gruppenarbeit" an. Die 

Schulrat-Habermalz-Schule hat ihre 

Werkräume und einen Aufenthaltsraum 

zur Verfügung gestellt und ermöglicht 

dadurch das regelmäßige Treffen an ei­

nem geeigneten Ort. Die Kleingruppe 

kommt zweimal wöchentlich zusam­

men um gemeinsam handwerklich tätig 

zu werden, für die Schule zu üben oder 

auch, um Freizeitaktionen zu planen 

und durchzuführen. 
Die Berücksichtigung des sozialen 

Umfeldes sowie Schulkontakte und die 

Vermittlung zu dem großen Freizeitan­

gebot in der Region Duingen/AlfelcVFre­

den sind Schwerpunkte der sozialraum­

orientierten Gruppenarbeit. Viele Kin­

der und jugendliche haben große 

Hemmschwellen gegenüber einer Ver­

einstätigkeit, diese soll durch Begleitung 

und Unterstützung abgebaut werden. 

Durch Projekttage im erlebnispädagogi­

schen Bereich wird die regelmäßige 

Teilnahme und das soziale Verhalten 

gefördert. 

Der Gruppenleiter Dirk Franke-Res­

pondek organisierte bereits eine Kletter­

aktion im 1th mit professioneller Anlei­

tung, die den Beteiligten viel Spaß be­

reitete. Durch positives „Erleben" sollen 

verfestigte Negativerfahrungen aufge­
löst und die Bereitschaft, sich auf Neues 

einzulassen, gestärkt werden. 

Die pädagogische Ausrichtung be­

zieht die Elternarbeit als wichtigen Be­

reich mit ein. Das heißt, dass die Eltern 

bei Problemen und Entwicklungen In­

formationen und Unterstützung erfah­

ren und aktiv und zeitnah in das Ge­

schehen der sozialraumorientierten 

Gruppenarbeit mit einbezogen werden. 

Das Ziel: verfestigte Problemlagen in 

den Familien durch diese Art der fachli­

chen Unterstützung aufzulösen und so 

das Familienleben wieder normal zu 

gestalten. 

Nähere Informationen zur sozial­

raumorientierten Gruppenarbeit erteilt 

die Jugendhilfestation Süd unter den Te­

lefonnummern: (0 51 81 )704-251 oder 

(0 51 81) 704-238. Ansprechpartner ist 

Dirk Franke-Respondek. Weitere inte­

ressante Jugendhilfeprojekte finden Sie 

im Aushang der Jugendhilfestation Süd, 

Ständehausstrasse ·1, 31061 Alfeld. (red) 

In dieser SIEBEN-Reihe wurden bereits die 
Jugendhilfestation Süd und die 
Tagesgruppe St. Ansgar vorgestellt. 

Jugendhilfestation Süd 

Mittwoch, 8 bis 12 Uhr und 14 bis 16 
Uhr, Frau Dickhaut, Gemeinde Freden, 
BSA, Zimmer B, Tel.: (O S1 81) 704-288 
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Dieser Kalender 
ist ein Glücksfall! 
Bewegende Bilder 
Außergewöhnliche Bilder und herausfordernde Texte kreieren ein kleines 
Meisterwerk im Großformat. Es eröffnen sich neue und faszinierende Perspektiven 
auf ein ebenso fremdes wie interessantes Land. 

Ein motivierendes Schlagwort für jeden Monat 
Jedes Monatsbild wird von einem Begriff begleitet, der den Betrachter zum 
Nachdenken und zur Auseinandersetzung mit dem Gesehenen einlädt. Dabei ist 
jede Bildseite getrennt vom Kalendarium als eigenständiges Poster zu verwenden. 
Alle Texte auf den Kalendariumsseiten sind in acht weitere Sprachen übertragen. 
Diese internationale Ausrichtung macht den Afghanistan-Kalender damit zu einem 
beindruckenden und exklusiven Geschenk. 

Eine gute Sache 
Für jeden verkauften Kalender erhält eine international tätige Hilfsorganisation 
5,- Euro zu Gunsten des nachhaltigen Wiederaufbaus in Afghanistan. · 

Der großformatige (70x63 cm) Afghanistan-Kalender mit 13 künstlerisch hoch­
wertigen Fotos und erfrischend anregenden Bildtexten ist im Leinebergland-Verlag 
erschienen und ab sofort für 39,80 Euro erhältlich. Alle Motive und Texte sehen 
Sie unter: www.kalender-afghanistan.de 

Bestellen können Sie den Kalender direkt unter: www.kalender-afghanistan.de 
oder beim Leinebergland Verlag. 
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